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Th  y s a n o p t e r a  ( F r a n s e n f l ü g l e r )

Fransenflügler oder Thripse sind sehr kleine, stäbchenförmige Insekten mit steg-
artig schmalen Flügeln, deren Ränder dicht mit langen Fransen besetzt sind. Die durch-
schnittliche Körperlänge der europäischen Arten beträgt 1–2 mm, auch wenn manche Ar-
ten 3–5 mm erreichen. Beinahe jede Pflanze beherbergt einige Exemplare dieser Insekten. 
Viele Arten halten sich bevorzugt in Blüten auf, besonders in gelben. Radfahrer werden 
im Sommer in offenem Gelände von schwärmenden Thripsen belästigt, die ihnen häufig 
in die Augen geraten, vor allem wenn sie nachmittags unterwegs sind. Thripse ernähren 
sich meist vegetarisch entweder als Sauger von Pflanzensäften oder als Verzehrer von Pilz
sporen, doch gibt es auch einige räuberisch lebende Arten. 

Bis jetzt sind in der Literatur 204 Fransenflügler-Arten aus Österreich gemeldet wor-
den. In dieser Zahl sind auch sechs Neubürger (Neobiota) berücksichtigt, die vor Jahren 
oder Jahrzehnten aus fernen Ländern meist mit Pflanzengut eingeschleppt worden sind. 
Ebenfalls in der Zahl enthalten sind fünf Arten, deren Vorkommen in Österreich vorerst als 
fraglich anzusehen ist. Möglicherweise liegen hier Fehldeterminationen vor. Schmölzer-
Falkenberg (1971) hat in ihrer Liste 197 Thripsarten für Österreich angeführt. Seit dem Er-
scheinen ihres Kataloges sind elf Arten synonymisiert worden. Gegenüber den verbliebe-
nen 186 Arten hat der Artenbestand um 18 auf nunmehr 204 zugenommen.

Die winzige Größe der Thripse, die damit verbundene diffizile Präparation und die 
kostspielige technische Ausrüstung, die zur Bearbeitung dieser Insekten notwendig ist, 
sind sicher Gründe für die Scheu taxonomisch interessierter Entomologen, sich intensiv 
mit diesen Winzlingen zu befassen. Ganz im Gegensatz zu den „attraktiven“ Ordnungen 
wie Käfern, Schmetterlingen und Hautflüglern mit ihren ungezählten Liebhaber-Spezialis-
ten hat sich kaum jemand auf Freizeitbasis mit den Thripsen anfreunden können. Daher 
hat der allgemeine Kenntnisstand über Fransenflügler bisher nicht jenes Niveau erreichen 
können, wie dies bei den „attraktiven“ Ordnungen der Fall ist. Dies gilt besonders für die 
Bereiche Chorologie und Faunistik.

Zwei österreichischen Taxonomen ist es zu verdanken, dass die Fransenflügler-Fau-
na von Österreich früher und nachhaltiger untersucht worden ist als diejenige von ande-
ren Gebieten Europas, nämlich H. H. Karny (Wien; 1886–1939) und H. Priesner (Linz/Donau; 
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1891–1974). Danach hat kein Entomologe in Österreich 
die Studien gleichartig intensiv fortgeführt. Wohl 
aber wurden in den vergangenen Jahrzehnten dem 
Verfasser dieser Zeilen immer wieder Aufsammlun-
gen von Fransenflüglern aus Österreich zur Bearbei-
tung zugeleitet, so von H. Franz, H. Nemenz, F. Ressl 
und K. Thaler.

Viele der in Österreich nachgewiesenen Fran-
senflügler-Arten sind europäisch weitverbreitet, an-
dere kommen auch in außer-europäischen Gebieten 
vor oder sind gar Kosmopoliten. Im Gegensatz zu 
diesen weitverbreiteten Arten gibt es aber auch eine 
Reihe von Arten mit kleineren Arealen. Letztere sind 
oft stenök und mono- oder oligophag an bestimmte 
Lebensräume und Wirtspflanzen gebunden. Solche 
Arten werden viel seltener beobachtet oder gefangen 
als die häufiger vorkommenden Verwandten. Ent-

sprechend lückenhaft sind die chorologischen, ökologischen und biologischen Daten dieser 
Arten geblieben. Es bleibt dann nicht aus, in dem einen oder anderen Fall auf endemischen 
Charakter der jeweiligen Arten zu schließen. Dies vor allem dann, wenn über Jahrzehn-
te hinweg mangels Bearbeitern keine neuen Daten hinzukommen. In der gegenwärtigen 
Situation kann keine Art als Endemit oder Subendemit in Österreich bezeichnet werden. 
Auch das hohe Ausbreitungspotenzial von Thysanopteren spricht gegen kleinräumige 
Areale. Die kleinen Tierchen werden – unterstützt durch die fransenartige Behaarung der 
Flügel – allzu leicht vom Wind verfrachtet. Selbst ungeflügelte Individuen werden im Luft-
plankton transportiert (Lewis 1965, Moritz 2006).

Ein besonderer Fall für Österreich liegt vor bei Nigritothrips zurstrasseni Bhatti, 1978 
aus der Familie Thripidae. Die nach zwei Männchen und einem Weibchen aus Oberöster-
reich beschriebene Art stammt aus Kienberg im Steyrtal (Bhatti 1978). Der Beschreiber 
der Art hat bei einer Revision einer Gattungsgruppe um Anaphothrips Uzel, 1895 die drei 
Exemplare als artlich unerkannt (fehl-determiniert) unter Belothrips longistylosus Pries-
ner, 1920, heute in Nigritothrips Bhatti gefunden. Nigritothrips longistylosus ist bisher 
außer aus Österreich (Priesner 1920) auch aus Polen (Seczkowska 1956) und Russland 
(Schliephake 1977) gemeldet worden. Nach den mageren Angaben in der Literatur scheint 
N. longistylosus eine „seltene“ Art zu sein, die zudem in jeweils nur wenigen Exemplaren 
gefangen worden ist. Möglicherweise befinden sich in der einen oder anderen Sammlung 
unter der Bezeichnung „longistylosus“ ebenfalls unerkannte Tiere von N. zurstrasseni. Daher 
sollte N. zustrasseni bis auf weiteres für Österreich nur als Pseudoendemit gelten. 

▲  Der aus Nordamerika 

stammende und beinahe 

weltweit verschleppte 

Fransenflügler Frankliniella 
occidentalis (Pergande, 

1895) ist ein wichtiger 

Schädling im Gemüse- und 

Zierpflanzenbau. Foto: A. 

Kahrer
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